
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Bergen
	Text2: Norwegen
	Text3: Mikrobiologie
	Text4: 2 Monate
	Text5: Nachdem ich selbsbtändig verschiedene Institute angeschrieben habe, dabei aber leider wenig Rückmeldung bekommen habe, habe ich meine Dozenten angesprochen. Einer meiner Dozenten hat mir dann von der Arbeit der Professorin an der Uni in Bergen erzählt und sagte auch, dass hier schon öfter Student*innen aus unserem Institut waren. Ich hab ihr dann geschrieben und relativ schnell, also innerhalb einer Woche, die Zusage bekommen. Insgesamt hab ich ca. vier Wochen gebraucht um einen Platz zu finden. 
	Text6: Ich habe über verschiedene Plattformen wie finn.no oder Hybel.no nach einem Zimmer gesucht und einfach viele Leute angeschrieben. Für so einen kurzen Zeitraum ist es aber schwierig was zu finden, da viele nur für feste Zeiträume oder langfristig Mieter suchen. Das Studentenwohnheim „Sammen“ bietet Kurzzeitmiete an, dafür kann man einfach eine Email hinschreiben, bei mir kam das leider nicht in Frage weil sie voll waren. Ich hab mein Zimmer über Hybel und dann Kontakte bekommen. 
	Text7: Nein nicht wirklich, Kreditkarte funktioniert hier ganz normal, man braucht kein Visum oder einen anderen Handyvertrag. Ich brauchte nur eine Zugangskarte von der Uni, da man sonst nicht an die Räumlichkeiten der Arbeitsgruppe kommt. Die Anmeldung dafür hat die Professorin gemacht und ich musste die Karte nur abholen und mir Zugangsdaten für einen Uni-Account ausdenken. Ich hab mir dann noch ein 30 Tage Ticket für die öffentlichen Verkehrsmittel(Straßenbahn und Bus) gekauft, damit kommt man hier zuverlässig überall hin.
	Text8: Ich bin in der Arbeitsgruppe Marine Microbiology und befasse mich mit einem Teil des Projekts „Nansen legacy“. Ich werte Daten über mirkobielle Populationen im Eis und Wasser der Arktis aus und arbeite dabie viel mit R. Grundsätzlich ist es aber auch möglich hier mehr im Labor zu sein, das hat sich für meine Situation nur nicht so gut angeboten.
	Text9: Grundsätzlich bietet Bergen bzw. die Uni recht viele Möglichkeiten auch bei schlechtem Wetter was zu unternehemen. Es gibt zum Beispiel verschiedenste Angebote über das Studentenwerk und Donnerstags ist in der Stadt immer ein kleines Konzert. Ich hab auch viele Schilder zu verschiedenen Kneipenabenden gesehen. 
	Text10: Auch wenn ich wusste das Bergen eine der regenreichsten Städte ist, hab ich unterschätzt wie viel es hier tatsächlich regnet oder zumindest bewölkt ist. In den vier Wochen hatten wir so drei Tage Sonnenschein. Außerdem finde ich es erschreckend wie hell es hier nachts ist, dafür dass Umweltschutz in Norwegen so ein wichtiges Thema ist, ist die Lichtverschmutzung schon erschreckend. 
	Text11: Alle Menschen mit denen ich in der Uni Kontakt habe, sind super lieb und verständnisvoll, da braucht man sich wirklich gar keine Sorgen machen. 


